
KATHOLISCHE FEBENSBUCH
]  S  - ENTWUBRBE PROFKF

(Z Fortseftzung)
ott macht ıe Menschen Seinen Kındern

Mıt der Erschafifung der Menschen hat Gott ıihnen och Jange
nıcht a ] He Wohltaten gegeben, die Er ihnen Von wigke1i
zugedacht hatte Das sagt urn  N das der Priester
Anfifang der Opferun ber den Tropien Wasser spricht den

den Weıin IB eic gie abt iInNr, 1e Kıinder, dieses
schon einmal erlauscht un überdacht? Eis lautet Ott Du hast
den Menschen wunderbar erschafifiien un d och W

l1aß uns (durch das eheimniıs dieses W as-
SCEIT'S un! Weines) aı i nehHh Men der (350  el dessen
der sich herabgelassen hat uUuUNSCIT € Menschennatur an Z

eh esSus Christus Dein Sohn Herr
Menschennatur NeNnNen WIL Le1ib un eelje dıe

Menschen machen Wunderbar SINd beide gebaut un ausgestattiet WIEC

WIT schon gesehen en
1ST. das, w as Gott Seiner unen:  ıchen Gute

Weil ber die Natur hinausgeht WILLr
diese Zugabe übernatürlich. Weil diese übernatürliche Zugabe etwas
Qanz Neues 1St, he1i1ßt wUunderbarer SIN PALOTE
Woriıin besteht die eUe Wohltat Gottes?

Die eue Wohltat Gottes besteht den 3 @©-F großen Z -
ben, die .ott dam un Kva geschenkt hat

a) Das göttliche Leben der heiligmachenden Gnade;
diebesondere Erleuchtung des Verstandes;

C) die außerordentliche ärkung des Willens;
C) ie Befreiung VOo  — Leiden un Tod

Ihr werdet 1800858 einwenden, J Schöpfungsbericht
den WI1L Karsamstag esen, E1Ie1N diese VIer großen Zugaben Dar

nt Ihr habt nicht Uurecht Doch, W as Schöpfungs-
bericht nıcht enugen: YTkläart WI1Td, das WIrd der übrigen eiligen
Schriit deutlicher gesagt

a) Vom göttlichen en der na steht der „„‚Genesis sche1in-
bar eın Wort Der hl Paulus hat aber SE1NeMM T1L1e (1 @e
öÖömer, den VO  5 Korin Aaus Jahre 57 geschrieben hat ein

Sanzes i el (5) ZUTLT Erklärung dieses göttlichen Lebens verwendet
H”iIe Na ; d1ıe 15Rl Chrıstus A das reuzopfer
V dı C ist gerade göttliche: eben, das Adamı Paradies
verloren hat Chriıstus hat uns Nnoch reichlicherem Maß wieder:--
gegeben, oder © WI1eE Opferungsgebet sagt Wie Christus
UTC Seine Menschwerdung menschliches Leben angenomMMenN
hat Nne eın (GG6ttliches aufzugeben empfangen WIL der Na

W1E schon dam Qas Ööttliche en geneimni1Ss-
©; ohne aufzuhören, Menschen SeC1N dam am die

Na beli SE1iIiNeEeT Erschaffung, WIT erhielten S1e be1ı der Taufe
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auftf Q1eses göttliche Leben bel dam finden
WI1Lr ohl der Genesi1Ss, VO iNNigSeN VerkehrTt M1
dıe ede ist. un: Q er Baum des L7e:DENS genannt WIird, VO

dem dam und'‘ Eva ollten
Von der Erleuchtung des Verstandes un VO  5 der ärkung des

ıllens schweıigt die (GGenes1ıs S1e ergeben sich aber dem göttlichen
en das dem erstan die (GGrenze zwischen (zut un! BOs deutlien
zZe1 un: dem illen cdie Widerstandskrait die Leidensc Verlr-

el er Paulus belehrt uns a apiterdes Römerbrieies
darüber WO die Folgen der Uun! angıbt Immerhin 1MUSSCNHN WII

edenken welche ungeheure S E11STEesSStTAÄrKE d1ie erstien
Menschen en mußten die ohne ede persönliche oder fremde Erfahrung
LiCUu anfangen mußten Wır können das &ar nicht ahnen, weil WE VvVon

der vieltausend]jährigen Erfahrung aller Menschen zehren
C) Am eindeutigsten ZESER die viertie Zugabe der (GGenesıs bezeugt

das Freisein Vo  > Leiden un Tod (iott drohte un strafte mMat dem "POod
WIE WITLC nächstes Mal sehen werden Darum sagt der h1 Paulus
Römerbrierd, on 1 Menschen kam die Welt
ihm folgen alle Leiden.

Dıe 1er SrODHEN Zugaben hat ott aber dem ersten
Elternpaar nıcht 108 TD SCH gegeben, sondern auch fÜür Q e
&.  Z Menschheit die VO  } ihm abstammt DIiese folgenschwere Tatsache
betont der hl Paulus nicht U  — Römerbrief sondern auch SEINET

ede E en Jahre 51 die der Apostelgeschichte 1171 Kapitel
berichtet wIird Allerdings machte
1L I: großen Zugaben VO der Bedıngung abhäansıes
Wenn T HiIiCHT undıe%

Die Stammeltern en leider gesündıgt W1e WI1T och senen
e  7  erden, un durch ihre un AT siıch HNO TALT AI O Menschen
(r ö E S D sgrohHhen Zugaben verloren 1esen VeTIUHSsSt den WIr

alle erben NeNNenNn WIL rbsünde, weıl der Stammı-
eitern her VO.  5 en ihren Nachkommen erbt WI1Ird Die Trbsuün:  e
isSt also gewissermaßen die sSschwerste @A BeELäaäsStGEns:
die jedes ind neben der SE1INeTr Eltern mM1 autf die Welt bekoammt

Selbst die hätte als Adamskind m1T der Erb
sünde ir Leben beginnen INUsSsenN Gott bei ihr keine Ausnahme
gemacht hätte un ihre eele nicht NnıT der Na erschaffen ,
voll der Gnade da S16 die Mutter des Erlösers werden sollte Diese
ihre VOT en Menschen feiern WIL Fest ol

NDET ECKTEnN Empfängniis Dezember
(Hier C115 Immakulatabıild zeigen!)

Christus 1ST darum ensch geworden un! hat sich KTEeUZ
geopfer die Erbsünde un die Sünden wegzuscha{ffen un uns
d a:s öttliıche en der N:a wieder geben,
wunderbar Die ZW el Festkreise des Jahres des Herrn künden
unNns Qiese Erlösungswahrheit die der Römerbriei uns rklärt hat
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1bt uns TYT1SLIUS zurück? Hauptsächlich
die Na Die Erleuchtung des Verstandes un! die arkun des
Willens gibt Er uUuLNSs FAWE Teil Hrec die elitiende Naı Ü: HTE die
göttlichen un moralischen ugenden Zurück, die aus der Na
sprießen Das Leiden un Sterben werden 1LUF Sühnemittel verwandelt.
In der Seligkeit aDer bekommen WI1L einmal alle -1@eL; Zugaben
göttlichem Maß zurück Dort vollendet sich d1ieses

eb das mM1 großen Zugaben egonnen hat un VO  } dem die Weit
nichts weiß un nichts 155e 111

Diıie sunde ist Quelle un Ursprung er Menschensünden
Der Tro katholische Dichter hat SEINer

ıChAtTUN A beschrieben, WI1IC

Traum C1IHE Reise IT die Hölle das egfeuer un den 1mme
emacht hat In der hat gesehen WI1E VO  ( oben bis unten E1

breıiter Tom ULE alle eun TelIlse hinunterfließt un die Verdammten
auf verschiedene Art quält ÄAm tiefsten Ort gefriert den Satan
herum den Vater der TDSUunNde 1eser Tom begınnt irdischen
Paradies m1T den P N die dam un Eva ach der ersten un
vergossech en ZU diesen Tränen gesellen sich dann alle Tranen er
Menschen, die S1e wes der TrDSUuNde un iıhrer persönlichen Sunden

vergossSch en un vergießen werden SO wächst dieser Höllen-
STromM mehr un mehr Im egfeuer schildert uns ante letzten
Gesang, W1e die geläuterten Seelen VOL ihrem Flug den Himmel Aaus

dem TOom des Vergessens trinken, der die letzte Spur un!: Erinnerung
TDSUunNnNde und ”un aus ihrem Geist verlöscht, damıiıt S1C voll der

na qals Kinder Gottes ZU Seligkeit Gottes emporschweben dürfen

DAS „KA  HE LEBENSBUCH'‘‘

EKın Einwand
Der einleitende Autfsatz ließ mich ufhorchen, das eispie uüuber das

KirchenjJjahr aber hat mich eiwa enttäuscht un! ich erlaube MX; folgende
Bedenken außern:

1398 99:  OLLV ‚„ WI1r egegnen O Begri{f C1N; der
SGEIHST wieder erklärt werden muß Was denkt sich das Kind dabei? Fur
SC1IiN Fassungsvermögen ist uDerdles die Ar des „Begegnens‘ schwer ause1N-

anderzuhalten. In der iturgie ist die Begegnung mi1% Gott anders als der
Schrift und wlieder anders als 35 Herzen“; dennoch MU. jede dieser
„Begegnungen‘‘ Herzen, mit dem Herzen vollzogen erden Wird das Kind
sich da mit dieser Einteilung zurechtfinden? Somit: Keine kunstliche E1n-
teilung, sondern SC.  1C die - e setzen. Wenn der eiligen Schrift
erzählt WITrd, WIE @7018} SE1INeEeTr Menschwerdung den enschen „Dbegegnet“
1S% dann 181 das noch keine Begegnung Gottes M1 dem 1N! selbst DIıie
Schrifit als Begegnung mMi1t Gott nehmen, das verstehen DÜH: WITL Erwachsene;
für das Kind 1ST eichtier fassen WenNnn ich die Bibel als 9! ch
darlege für das, Was WI1TL unter Begegnun mme1Nell

Ich glaube auch ebenso andere Leser Laien), dalß die Darstellungsform
fuür e1nNn ‚„eNTDUC etiwas rel angelegt 1st

Ferner leuchtet 189588 das Festhalten der Zweiteilun: des Kirchenjahres
NiIC ein Es handelt ich doch LLUL 1 rage der Darlegung Mag uch
die geschichtliche Entwicklung für die Zweiteilung sprechen volkstümlich un



einleuchtend ind dochg die drei Hauptfieste Ostern, Pfiingstien, Weihnachten
(Ursprünglic: War 11ULL Ostern da, der Weihnachtskreıs Pa siıch entwickelt;
soallte sich NıC. auch ein Pfingstkreis entwickeln onnen Auch eın prak-
ischer TUN! rat GE  — re1Ite11uß. Mıift dem Begri{ff „Zwischenzeit‘“” annn das
Kind nıchts anfangen, 1st farblos,

Eın Wort AB  an Skizze Ich ürchte, da bedartf sehr einer eigenen
Erkläaärung DDas E  nd en. NIC sehr 1M Kreis, sondern mehr 1n der Linie,
ın der ene Ich möchte er vorschlagen, dıe drel Zeiten Urc. dreıi er
darzustellen (Ähnliche ersuche liegen ja bereits VOrT.) Die Vor- un Nach-
feler kannn da uUurc den u£fIstie un den Abstieg dargestellt werden. ANn
Hand einer olchen Skizze kann I1a  m auch den kleinsten Schüler schon mi1t
dem Kirchenjahr vertraut machen; Wwird jederzeit ın der La  ' se1n, den

ohannes ehrerjeweiligen Standort im KirchenjJjahr anzugeben.

Dıe Antwort:
{ E Moi1v E De (5OEL Kein Beg'riff, kein-Wort ist dem

Kind evident w1e das egegne: Es zeig besser un! veranschaulicht
eichtier das Gegenüberstehen, die Gegenwart. Auch hıer MU. 1a  ® zuerst diese
Begeg:  en 1mM Verlauftf des Buches sehen. Der ateche MU. nicht viel ortie

verlieren, in „Bibel, 1LUrgle un! 1 Herzen die Begegnun. zeigen.
1IEs TieDNIS spielt 1MmM Unterricht die Hauptrolle, A wv1e das Verdauen be1
den Mahlzeiten IST, der offenbarende GT, dem WIrTr 1 vierten Unterrichts-
jJahr egegnen, VO.  D dem WI1r die Offenbarun: entgegennehmen. Die $ sollte
kein bloßes Beispielbuch mehr bleiben, sondern sS1e MU. Heilsgeschichte werden.

Z breıite Darstelilkiunessiorm“; Nein, das Lehrbuch MU. dem

Katecheten en Stoff bieten, den irei vor  en INU- VON Herz
Herzen. rspar WI1TLr dem Oft belasteten Katecheten und auch dem
ungeschickten Katecheten die zeitraubende Mühe, Hilfsbücher studieren.
ETr lese sorgfältig das Lehrstück HE und suche ZU Erlebnis machen.
Der Schüier aber rauch iıne Stütze für sein Gedächtnis, soll daheim
nachlesen. Die Eltern sollen mitlesen. Die Bilder werden das Kind anziehen
und AA Nachdenken un! Nachtraumen veranlassen. hne diese nötige Breite
allen WI1Tr 1n die Form des Fragekastens zurück, den das Kind als Belastung
empfindet. Aber uch nıer konnen WITLr U: verständiıgen, WeNn genügend
Mater1ı1al gebotfen wurde. Selbstverständlich wird die endgültige Diskussion und
Redaktion feilen un hobeln, wegnehmen un! hinzufügen. Das Büchlein würde
ber 1n seinem Wesen Zzerstort werden, wenn den erzählenden Charakter
verlieren würde, WwI1ie auch die Evangelien zugrunde gingen, Wenn_ sS1e
systematische Skizzen zusammen£geZO0OgcCch würden.

Über das Kirchenjahr MU| deswegen e1nNn Grundriß geboten werden, weli  4
Führer un! Lehrer iSt. Die wird gewählt, weil S1e geschicht-

liıch un! liturgisch den Tatsachen entspricht. Aber auch dogmatisch stellt s1e
das Erlösungswerk besten dar, w1e die verschiedenen 3üchlein zeigen
werden. Menschwerdung und Erlösungswerk Sind die zweı ole des Kirchen-
jahres un! des Christentums Die wel Zwischenzeiten sind -geschichtlic: und
lıturgisch onntage, die N1C! einem Kreis zusammengefaßt wurden. S1e
werden Ort und elle naher erklärt und ausgeschöpft werden. Gewiß
könnte man drei Festkreise konstruieren, aber der Pfingstkreis wäre fiktiv un!|
wurde praktisch keinen Vorteil bringen Christus ist der Mittler; der Hl e1s
151 Vomn T1STUS ZU.  — Vollendung der Erlösung gesendet. Daher gehört Pfingsten
1n den Osterkreis. Die wel Zwischenzeiten als Reifung der Erlösung in den
Erlösten geben das beste Gegenstück VARE Erlöser un! Seinem Erlösungswerk
1in den wel Hauptkreisen. Absichtlich zehel ich das Kirchenjahr ah d e
F @ I, W1e ursprünglich üblich WAar, weil der Miıiıtit besser hervor_'-
gehoben . Wird: „the Mich omm niemand ZU ater‘
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1)er TUn  T1}1B V OIM MS des Herrn Auch da 'konnen WILr 8588

einısen Dıe Skizze mM1% Bergen hat Siıcher manches TUr sich Man könnte das
110e LUn un das andere NIC. lassen Aber der Grundgedanke des Trelises 1S%t
viel eier UunNnaCANs lernen d1e inder das Jahr des Herrn M1% dem Kalender-
jahr vergleichen un au W15SSeN Wanlll, welchem ona e1llaufıs
die Festkreise eginnen und enden Das 1ST sehr wichtig Die Verbindung VOIL

Nr des Herrn und Erlösungserlebnis m1t dem taglıchen en kann N1C
BENHUS eingepragt werden Sodann S1e. das Kind das Größenverhaältnis der
einzelnen elle zueinander SC  1e.  iıch Ss1e. 188828  5 WI1IE das 1Ne Jahr des 3Frn
das andere ablöst DNas Erlösungswerk 1ST fortlaufend Dıie e1t waächst durch
das Jahr des Herrn die W:  ei Aus TMMEe1nNer Erfahrung kann ich LESt-
tellen daß die inder grobße Freude und großes Verständnis für diese Dar-
stellung den Tag egen Zanett?

111 DER FRANZOSISCHE KA  MUS VOo  — JAHRE 1947
Höchsterireulic. ist CS, die Wer.  er „Heiliger Dienst“ neben

den LEeN gottesdienstlichen (Liturgischen) Fragen sich I8RUß auch die
Ikatechetische Erneuerung al kümmern und alle denen diese AIl

erzen 16 bıitten sich Z Wort melden dalbero’s Au{isatz
Ur V1ıtam habeant“ 9/10 1947 brachte schon edanken dazu, die
1nNa  = nicht mehr außer acht lassen darf Proif Zanett1 mi1t SC1NeN Aus-
ührungen ‚Halbe oder Katechismusreform“‘ TI des-
selben ahrganges, verlan e1Ne bis die urzel gehende Heilung,
inLdem Katechismus m1T Fkragen un Antworten anzZlıc blehnt
un anstelle der bisherigen eidigen Doppelspurigkeit VOIl Katechismus
und biblischer Geschichte e1N „Katholisches Lebensbuc VOTI-

chlägt, welches mehreren ucnhnleın nacheinander den cChulern die
and gegeben werden sSo1l 1/2 19438 nthält auch schon den Anifang
SEe11€eS Entwurfes azu für die Klasse Das uch 1st für Schüler un!
Katecheten berechnet und die fett edruckten Worte SiNnd Merksätze für
den Schüler nd Anhaltspunkte TUr die Hragen des Lehrers

ine CrECHTE Beurteilung WIrd ErSst möglich WEeNnNn dieser Ent-
wurt och welter ausgeführt 1S% Nzwıschen aber möchte ich alle, die
der katechetischen Unterweısung irgendwie beteiligt sind, auch mMIt dem
neuesten, Herbst 1947 erschienenen französischen Katechismus etwas
bekannt machen.

Der Feststellun Prof Zanettis „Die Offenbarungsquelien wollen
Leben formen:
11R Orientierung des Lebens ach den ewıigen Wahrheiten,
durch Lebensspendung (Gnade un Gnadenmittel),
urc Führung Z  — Nachfolge Christi und der eiligen auf dem
Wege der. ebote‘*

ist diesem allerneuesten französischen Katechismus schon sehr welt-
gehend Rechnung Deshalb WIrd gewl VO  ) Interesse un
VO Nutzen TÜr die Diskussion SC1IL, WEeNnNn SCE1NEeNMN Gesamtaufbau un
nachher den iNNerTren un! außeren Aufbau einzelnen Lehrstückes
eLWAaSs näher betrachten.

Der Gesamtaufbau des Katechismus
Die Ausgabe Tardy, Bourges, beginnt mit Lesestück „JEesus,

Mittelpunkt der Menschengeschichte‘‘ Dann folgen die Tel Hauptteile,
die aus einzelnen Lehrstücken bestehen denen R1 einleitendes Lehr-
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stück vorausgeht un E1 zusätzliches nachfolgt In Anhang ifinden
WIr S11 geschichtliches Lesestück „Vorbereıitung un! Warten aut
esSu HAF E1 usammenstellung der Hauptfereignisse aus
Jesu Leben 3881° UÜbersicht ber das liıiturgische Jahr; Gebete

1eSsSEe Lehrstücke enthalten insgesam 49290 Fragen und
Im Katechismus VO Jahre 1940 och 70 Lehrstücke
607 Fragen un! Antworten Weggelassen hat 190028  © S olgende JT

Die Heilige Schrift un die Überlieferung; Der Glaube Das Sıtten-
gEesSetZ DIie sıttlichen ugenden usammengezogen C111 Lehrstück

INa  ®} dQ1e iIrüheren ZWE1 ber die Na allgemeinen un ber die
heiligmachende Na Das Wichtigste AUuS den weggelassenen Ehr-
stücken 1st. aber die anderen hineingearbeitet

Die 492U Fragen un Antworten SiNd fast, alle sprachlich eändert,
nicht WEN1ISE völlig NEeuUu worden. Nur CHNHSC hat 1Inan

gelassen WI1Ee S1@ schon Katechismus VO Te 1940 Die
jetzıgen Satzgebi  ‚e SINd leichter verständlıch un dem jugendlichen
Hassungsvermögen besser angepa

ıne wanrna umwälzende Verbesserung aber 1S% I Gesamt-
aufbau ach Inhalt un der dreli Hauptteile durc  TT worden
ast alle Wünsche der Programmschrift VO TE 1944 für die AÄUuSs-
arbeitung Katechismus deutscher Sprache sehen WL verwirklicht

Nun 1ST Jesus Christus überall der Mittelpunkt Von 1ınm kommt es
her, auftf ihnn bewegt sich es hın Vor uns steht wlieder als
der menschgewordene Sohn Gottes, der Lehrer Hoherpriester
und Hırt 1s%t Es wird nicht mehr begonnen mi1% der ganz allgemeıinen
Frag ‚„ Wozu hat uns Gott, erschaffen?“‘ un! annn Glaube offnung,
1e un: Gnadenmittel oder Glaube Gebote un akramente behandelt

sondern der Katechismus hat VOT em andern Zzuerst das grund-
egende Lesestück ‚‚J ESUS, Mittelpunkt der Menschengeschichte‘‘ unı ann
1 einleitenden Lehrstück ber den katholischen Chrıisten die Fragen
‚, Welcher elıgı1on gehörst du an Wer hat d1ie katholische Religion
gegründet? Warum WITST. du (CNTIST genannt? Warum WITST. du katholisch
genannt? Wo iindest du :1Ne Zusammenfassung der katholischen Religion?“
Dann kommt aut die ra „ Was enthält der Katechismus?“* olgende
Antwort, die die Tel Hauptteile des en Katechismus ergibt.

„„Der Katech1ismus nthält
die Wahrheiten die Jesus TISTUS gelehrt hat
die Hilfsmittel die Jesus Christus uNs ereıte hat
die Gebote, die Jesus Christus unNns gegeben Har

emgemä umfaßt der EeEue Katechismus Trel Hauptteile die
Glaubenswahrheit die Gnadenmittel un Sakramente die
GGebote Jesus Christus Wwird geze1gt SE1NEeIMM Lehramt (I Teıil), SsSEe1IiNEMN
Priesteramt (2 81 un SE1NETN Hırtenamt (3 el Die Umstellung
der Gnaden- und akramentenlehre VOL die Sittenlehre verwirklicht, W as
die Programmschrift VO: Jahre 1944 verlangte. ber doch erfüllt S1C das
nıiıcht S! WI1Ee dort vorgeschlagen Wäar:

DIie akramentenlehre sollte nämlich ihren atz en bel der
Besprechung der Kirche des Gottesreiches auf Erden das ungste:
Tag endet Auf diese Weise S erklären die Verfasser der Programm-
schrift füge ®) die Gnaden- un Sakramentenlehre ihrem richtigen
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Ort CIM daß sich der Stoitf des Glaubensbekenntnisses bDber Teil
un! 81 des Katechısmus erstrecke. Jedoch Qaut diese Anregung sind: die
Verfasser des französischen Katechismus nicht CHY  HXS S1e en
sich bel 1.  hrer Einteilung des Katechismus dreı Teile Jesu Wort
gehalten: AJen bın der Weg, die anrneı un das eben!‘‘

Damıit steht esus Chrıstus selbst als Urheber dieser Drei-
SC1IM Lehramteilung VOL uns. Im D ubt als ,X16 Wahrheit

dAUS, dem uns die Glaubenswahrheiten verkündet. Im Teil uüubt
als „< C C172 Priesteramft aus, indem dieses en mitteilt.
Im Te1il aber übt als „der ‘Wegu SE1N Hırtenamt d US, indem
Uurc SC1M eispile. egIührer 1ST bıs 7D völligen Vereinigung
nıt ott.

Ich glaube dürifen, diese Einteilung ist einfacher un leichter
verständlich als der Vorschlag der rogrammschri{t. Überdies ent-
Sspricht besser dem Evangelium un kommt näaher esus heran,
indem S1E ihn Steis VON VOTL uUuNnsSeTEC en stellt An dieser Drel-
teilung wWwIrd 710a deshalb ohne edenken fortan festhalten können.

2 Der innNneTe un: außere Aufbau der Lehrstücke
on französischen Katech1ısmus VO  5 1940 SINd die einzelinen

Lehrstücke aufgebaut als S1e ach der Programmschriit VO.
Tre 1944 durchgeführt worden So urteilt SE1LNEIN HC IT illam
nd sagt weıiter, WaTre 111e Talit- un Zeitvergeudung, sollte 1InNnan die
organısch verbindende Methode VO  5 Quinet un oyer nicht übernehmen
un auf wertvolle Vorbilder verzichten, anstatt S1e ach Möglichkeit
ZU verwerfien

In der Lat ist jedes Lehrstück für sich zugleıc. ausgerichtet: auft die
rung, autf die Anschauung, auftf die lehrmäßige Darstellung, auf
sgelische Vertiefung, auf ebet, aut bestimmten V orsatz, autf eiNe

Hand{fertigkeitsübung, auft e1n Spiel Ooder C111 Lied. Diese Bestandteile
en das Neue Lehrverfahre CL, wenn auf er angewendet
WIrd. Ihnen sollen deshalb diese methodischen Errungenschaften
auch Religionsunterricht zugufe kommen Dadurch formt sich jede
einzelne Religionsstunde organiıschen Eiınheit mM1 dem

er ittel eln Begriff eingepräg un @E1 Gefühl eweckt wird
es Lehrstück 1ST aufgebaut au dem dreistufigen Hauptteil em

zweigliedrigen Anschlußteil dem Einleitungs- und Schlußbild dem
Spruch AUS der Heiligen Schrift un aus dem etwalgen Ziusatz
Diözesananhang.

e1m dreistufigen Hauptteil Jegt die erstie Stufe das Glaubensgut als
Offenbarung VOL und knüpift grundsätzlich E1INe Begebenheit Ooder ein

Wort Ooder 1 sammenstellung VOIN Begebenheıiten oder Worten aus

der eılıgen Schrift Die zweıte ulie entfaltet das leiche aubens-
gut en und Antwortien als Lehrwissen und Lernwiıissen. Der
Katechet erklärt die Merksätze, der Schüler hat S11 auswendig lernen.
Die dritte uIie aber umfaßt bei jedem Lehrstück die Vermerke: FUr
INEC1I) eben  L „Gebet‘ „Liturgle‘, Wenn fortan der Katech1ismus auf E1n

Leben aus dem Glauben hinführen und AA Beten anleiten soll, annn
tragen diesem Verlangen die W E1 entsprechenden Vermerke sichtbar
weitestgehend echnun Jedochhinsichtlichdes Vermerkes



Lrr 1ıe heischen ILEL S CTE Verhältnisse och 1el
mehr, als der französische Katechı:ismus H3 etet: Und
ıch gläube, dıe Entwürfdie Prof Z ane  1S werden un
[[Ur „das en ma< der Kır och viele KO-s
KTFA STLTEN und Hınweise schenken.

eım zweıgliedrigen Anschlußteil e1. das erste 1e „Aufgabe“
un! erwartie VO. Schüler, ach enüugender Behandlung Unterricht
könne und So S1C daheim selbständig Lösen Das zweıte 1e el
„Arbeiten‘“ wom.1 die Schüler angeleitet werden sowohl einiache
Zeichnungen als auch Ausschnittbilder Ooder Gruppen VO  D eweglichen
Gestalten un dergleichen daheim herzustellen äamtliche Arten des
sogenannten Werkunterrichtes Sind 1er verireten

es Lehrstück WITrd mM1 Bild eingeleitet das E1Ne zene aıs
der eılıgen Schrift darstellt un sich qauf den ersten Teil des dreistuiigen
Hauptteiles bezieht Am CN1USSE des Lehrstückes aber steht wlieder 111
Bild das jedoch zeichnerisch ehnalten un! Aaus der Welt der Schriftgleich-

der sinnbildlichen Darstellungen un! der religı1ösen Sinnbilder
entnommMen ıst

Der Spruch Ende pra edanken des Lehrstückes besonders
tief CHAS; ebenso der Wechsel Schriftsatz un:! ar

Wenn als unumst6ößliche ahnrheı gelten mMuß daß die relig1öse Unter-
g der geoIfenbarten el1gı1on vollkommener 1st mehr
S11 sich dem organge der Offenbarung anschließt VO organge der
Offenbarung AaUusSs das menschliche Leben beleuchtet un VO.  5 ort her dem
Leben Wege zeıgt un! Kräfte zuweilist wodurch 5 SC1IN Ziel erreicht
annn kommt der neueste französische Katechismus diesem Wunschbild
schon sehr nahe Vielleicht könnte I113.  e allgemei folgendes festhalten

Der 1NEeCUEe Katechismus soll Katechismus MI1t Lehrstücken seıin
Für den Aufbau der einzelinen Lehrstücke können WITL- uns die
Ausgabe Quinet-Boyer ZU. Vorbild nehmen.
Für den Gesamtaufbau gilt auch die Dreiteilung: EsSus, A1ie
ahrheı Jesus, das Leben; 888 Jesus, der Weg
Viele Fragen un Antworten dieses französischen Katechismus
dürfen WIL unserem igen, sowohl dem Inhalt auch der
Fassung nach, SeWl. nıicht mehr IN1SsSeN wollen
Selbstverständlich werden WL den französischen Katechismus
nicht schlechtweg übersetzen, sondern Errungenschaften auf
UNseTe Volkseigenheit, unNnseTe Sprachweise un SanNnzes
Unterrichtswesen Schule un: Kirche alı
Wenn dieser, verhältnismäßig kleine französische Katechismus
T1 besonderen usgaben erscheinen sOll annn 1st das für uns
en Beweggrund Professor Zanetti Vertrı iın ebenfalls auch
NSeren Katechismus oder Lebensbuch:‘‘‚„‚Katholisches
fortan fur uNnseTe verschiedenen Schularten f{Uur den Jugend-
unterricht un!: für die Christenlehre der Erwachsenen besonders
herauszugeben 0g3a für SECEWISSE Schulstufen usgaben her-
zustellen. Wir W1ssen alle recht gut, WI1e gerade durch den
Wechsel der Schulbücher die Aufimerksamkeit des CAulers UI1HHHEeT
wieder NEeu angeregt Wird.
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